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Wieder freie Einreise nach Oesterreich!
Deutsch-oefterr. Vereinbarung — Reiseabkommen und gesteigerter Warenaustausch

Wien, 12. August.
Die Berhandluuge « zwischen dem Deutschen

Reich u»d Oesterreich, die am 27. Juli in Ber¬
lin begonnen haben und' deren Zweck es war»
verschiedene mit der Durchführung der deutsch-
österreichischen Vereinbarung vom 11. Juli
znsaurmenhängende Frage » zu regeln» haben
am Mittwoch ihren Abschluss gcfnude«. Der
österreichische Delegationsführer , Gesandter
Dr . Wildner» und der deutsche Delegations¬
führer , Vortragender Legationsrat Dr . Clo-
bins, haben eine Reihe von Abkommen und
Vereinbarungen paraphiert , durch welche die
bisher anf dem Gebiete des Reiseverkehrs be¬
stehenden Einschränknngenbeseitigt
und gewisse Maßnahmen zur Steigerung des
gegenseitigen Warenaustausches vorgesehen
werben.

Im einzelnen ist aus dem Inhalt dieser
Vereinbarungen , die nach Zustimmung der
beiderseitigen Regierungen alsbald unter¬
zeichnet und in Kraft gesetzt werden sollen»
folgendes hervorzuheben:

Die Gebühr von 1080 NM. bei der Ausreise
nach Oesterreich wird ausgehoben werden.
Dementsprechend werde» in Oesterreich die
Beschränkungen für die Ausreise in das Deut¬
sche Reich beseitigt werden. Zwischen den bei¬
de« Regierungen wird ein Reiseverkehr-
abkomme«  abgeschlossen, das den Reisever¬
kehr ans dem Reich nach Oesterreich in An¬
passung an die deutsche Devisenlage regelt,
und die Bereitstellung der erforderlichen Zah¬
lungsmittel zunächst für einige Zeit sichcr-
stellt. Der Abschluß eines Abkommens zur
Regelung des kleinen Grenzverkehrs ist für
eine« nahen Zeitpunkt in Anssicht genommen.

Ferner ist zwischen den beiden Delegationen
eine Vereinbarung zur Steigerung des Um¬
fanges des Warenaustausches getroffen wor¬
ben. Das Vcrhandlungsprogramm betraf zu¬
nächst insbesondere nach der Jahreszeit dring¬
liche Ein- und Aiksfnhrfragcn. Hierbei wurde

Mgmg der MeiiriiWkit
in

Wieder über 4000 Arbeitslose weniger!
Stuttgart , 12. August

Im Monat Juli bot die Entwicklung des
Arbeitseinsatzes in allen südwestdeutschen
Bezirken und in allen Berufsgruppen wieder
ein sehr günstiges Bild der all¬
gemeinen Besch ästigungslage.
Ter Beginn der Getreideernte, die weitere
Belebung der Bautätigkeit , das fortgesetzte
Anwachsen der Aufträge für die Metallindu¬
strie und die stetige Beschäftigung der übri¬
gen Gewerbegruppcn brachte eine noch¬
malige kräftige Abnahme der
Arbeitslosenzahl um 4093 Per¬
sonen.  die bei dem in Württemberg be¬
stehenden allgemeinen Mangel an voll ein-
satzfähigen Arbeitskräften überwiegend wie¬
der dem Grenzland Baden zugute kam. Hcr-
vorzuheben ist, daß die Versorgung der
Landwirtschaft mit Erntehelfern sichergestellt
werden konnte, zumal sich Neichsarbeitsdienst
und Gliederungen der Partei für die Ber¬
gung der Ernte zur Verfügung stellten.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den südwestdeutschen Ar¬
beitsämtern vorgemerkt waren, betrug Ende
Juli och 44 215 Personen (33 28V Männer
und 1V935 Frauen ). In Württemberg
undHohenzollern  ist die Zahl aus
4842 Arbeitslose (3458 Männer und 1384
Frauen ) und in Baden  auf 39373 Ar¬
beitslose (29 822 Männer und 9551 Frauen)
gesunken.

Die Inanspruchnahme der Unterstützung?-
einrichtungen ging in der Arbeitslosenver¬
sicherung um 293 und in der Krisenfürsorge
um 1866 Hauptunterstützungsempsänger zu¬
rück; die Zahl der von der öffentlichen Für¬
sorge betreuten anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen hat sich ebenfalls um rund 800
Personen vermindert

neben der Behandlung die industrielle
Ausfuhr  betreffende Fragen Einverständ¬
nis über die Festsetzung von zusätzlichen Kon¬
tingenten für die Abschlüsse auf den nächsten
Messen von Leipzig und Wien sowie über die
Ermöglichung de; Ausfuhr einer gewissen
Anzahl von Nutz - und Zuchtrinbern
sowie von Pferden  aus Oesterreich nach
dem Reich erzielt. Außerdem wurde im Nah¬
men von Austauschgeschästendie Regelung
der Ausfuhr einer gewissen Menge von Holz,
Käse und Nahm  behandelt.

Ferner wurde ein Programm für die Ab¬
wicklung sowohl der normalen als auch zu¬
sätzlichen Kohlenlieferungen aus dem

Reichssportfeld, 12. August
Auch am Mittwoch wohnte der Führer

wieder den sportlichen Wettbewerben im
Olympia-Stadion bei. Er traf während des
Handballspiels Oesterreich gegen Ungarn rin,
nur anschließend Zeuge des Kampfes der
deutschen Handballer gegen die Schweiz zu
sein. Neben dem Führer sah man u. a. in
der Ehrenloge den Stellvertreter des Füh¬
rers , Neichsminister Rudolf Heß,  Neichs-
lninlster Dr. Frick . Nust und Schwerin
von Krosigk,  Generaloberst Frhr . von
Fritsch,  die Ncichsleiter Bo uhler und
Dr. Dietrich,  Staatssekretär Pfundt-
ner,  die Obergruppenführer Brückner
und Sepp Dietrich,  Brigadeführer
Schaub,  General Da lue ge , den Ncichs-
sportführer von Tschammer und Osten
sowie zahlreiche Vertreter von Partei und
Staat und führende Mitglieder des Olympi¬
schen Ausschusses.

Bei den Handballspielen  ging es
zwischen Oesterreich und Ungarn bczw.
Deutschland und der Schweiz  um
die Teilnahme am Endspiel. Nachdem im
ersten Spiel Oesterreich nach hartem Kampf
gegen Ungarn mit 11:7 Toren Sieger ge¬blieben war , zeigte sich Deutschland im
zweiten Spiel seinem Gegner, der Schweiz,
wesentlich überlegener und siegte nach aus-
gezeichneten Leistungen seiner besten Mann¬
schaft mit 16:6 Toren. Die Zuschauer nah¬
men diesen Sieg mit großem Jubel auf. Das
Endspiel am Freitag werden also Deutsch¬
land und Oesterreich bestreiten, während

Magdeburg, 12. August.
Am kommenden Montag , also unmittelbar

nach dem Abschluß der OlympischenSpiele,
wird das gewaltige Werk der Deutschen
Neichsautobahnen durch die Eröffnung von
vier weiteren Teilstrecken mit
zusammen 200 Kilometer Länge
um ein beträchtliches Stück vorwärtsgebracht
sein.

Zu diesen Teilstrecken gehört einmal die
50 Kilometer lange Teilstrecke Braun¬
schweig — Helmstedt  der Autobahn
Berlin — Hannover, von der bereits die 40-
Kilometer-Strecke Braunschweig —
Lehrte  in Betrieb ist. Weiter wird ein
30 Kilometer langes Teilstück der Linie B e r-
lin — München  eröffnet , nämlich der
Abschnitt Weißenfels — Eisenberg.
Die dritte neue Strecke ist als vorläufig letz¬
tes Stück der NeichSautobahnlinie Mün¬
chen — Neichsgrenze die Strecke von Sa-
merberg bis Siegsdorf  mit 35 Kilo¬
meter Länge, durch die von Montag an die
gesamte Linie München — SiegSdorf mit
unmittelbarem Anschluß an die deutsch«
Alpenstraße Siegsdorf — Manthäu-
sel —- Berchtesgaden  befahren wird.
Das bedeutet sür den Fremdenverkehr des

Reich nach Oesterreich bis zum Ende öes lau¬
fenden Jahres aufgestellt.

Die im August 1934 abgeschlossene Verein¬
barung zwischen den beiden Notenbanken zur
Regelung der Zahlungen im Warenverkehr
wird durch ein staatliches Verrech¬
nungsabkommen  ersetzt.

Die am Mittwoch paraphierten Vereinba¬
rungen stellen eine erste Etappe dar- Zu
einem späteren Zeitpunkt werden die Bespre¬
chungen wieder ausgenommen werden, um zu
prüfen, in welcher Weise die Entwicklung der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern auch weiterhin gefördert werden
kann.

Ungarn und die Schweiz um die Bronzene
Medaille im Handball zu kämpfen haben.

Die deutschen Turnerinnen  erziel¬
ten einen überragende» Erfolg ; sie errangen
mit 508,59 Punkten die Goldmedaille
und den olympischen Sieg vor der Tschecho¬
slowakei und Ungarn.

Len Höhepunkt des Nachmittags im Sta-
dion bedeutete die Ehrung für die Sieger der
Kämpfe am Vortage, die Medaillenträger im
Schwimmen, Fechten und Turnen . Fünfmal
stieg am Siegesmast das Hakenkreuz hoch für
die grandiosen Siege, die die deutschen Tur¬
ner im harten Kampf gegen die Schweiz er¬
fochten haben. Außerdem erschien die deut¬
sche Flagge noch siebenmal an den beiden an¬
deren Masten, und achtmal wurde das
Banner der Schweiz aufgezogen. Unendlicher
Jubel empfing die deutschen Meisterturner,
als die Präsidenten Baillet - Latour
und Dr. Lewald,  sowie Ritter v. Halt
die Siegerehrung Vornahmen. Dreimal ging
das Sternenbanner für den dreifachen Sieg
der ,amerikanischen Kunstspringer hoch und
zweimal die Flagge Japan ? am Siegesmast.
während bei der Ehrung für den Sieg im
Degenfechten die Fahne Italiens dreimal an
den Masten erschien.

Nach der Siegerehrung empfing der Führer
und Reichskanzler die erfolgreichen deutschen
Männerturner , um sie zu ihrem großen Er¬
folg persönlich zu beglückwünschen.

Eine unerwartete Ueberraschung gab eSam Nachmittaa im Schwimmstadion, wo es
Amerika gelang, Japan zu schlagen.

gesamten Ehtemgaues und das rrrerchresgaoe»
ner Land einen außerordentlichen Fort¬
schritt, einen Markstein in der Vrrkehrsent»
Wicklung des deutschen Alpenlandes über¬
haupt.

Die vierte neue Autobahn, die vom Ber¬
liner Ring westlich von Werder bis zur
Kreuzung mit der Neichsstraße nördlich von
Magdeburg am kommenden Montag in Be¬
trieb genommen wird, ist mit 80 Kilometer
die größte Autobahnstrecke, die je eröffnet
worden ist. Es fehlt dann an der durch¬
gehenden Gesamtverbindung Berlin —Han¬
nover nur noch das kurze Zwischenstück zwi¬
schen' Magdeburg und Helmstedt mit dem
großen Elbübergang. Aber auch diesen Ab¬
schnitt hofft man noch bis Ende des Jahres
fcrtigstellen und dem Verkehr übergeben zu
können. In etwa 5 Wochen, am Gedenktag
des ersten Spatenstichs zu den Reichsauto¬
bahnen durch den Führer , wird der 1000.
Kilometer der Oefscntlichkeit übergeben wer¬den.

Außer diesen 1000 Kilometer, die dann in
Betrieb sind, befinden sich noch weitere
1500 Kilometer im Bau . Zur Zeit hat auch
die Belegschaftsziffer der unmittelbar an
den Autobahnen Arbeitenden mit 195 OOSibren bisber böcksten Stand erreicht-

Slympiasieg der deutschen Turnerinnen
Die IS . Goldmedaille für Deutschland — Der Führer auf dem Reichssportfeld

Autobahn Berlin -Magdeburg fertig
20V Kilometer neue Teilstrecken werden dem Verkehr übergeben

„Tägliche Feier
des Friedens"

Unterredung mit Graf de Baillet -Latonr
Berlin , 12. August

Ter Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Komitees, Graf de Baillet - La»
tour,  zog in einem Gespräch mit der
«Nachtausgabe' die Bilanz der XI. Olym¬
pischen Spiele zu Berlin , die er als einen
nicht mehr zu überbietenden Höhepunkt be-
zeichnete.

«Ich muß noch einmal ' , so sagte Gras
de Baillet -Latour , . ein Wort über Organi¬
sation und Vorbereitung dieser Spiel»
sagen. Sie waren großartig.  Dar¬
über sind wir uns alle einig. Aber wir haben
auch alle eine Meinung über eine viel wich¬
tigere Tatsache. Coubertins Ziel ist es immer
gewesen, zu erreichen, daß die Massen einer

«kvVk m UMU« -
Olympia Progrswni vom DoooerstoK , 13. 3ogns>

7.00 Heilen , LroLe Dressurprüfung
V.00 Kudern , TvisckenISuke

LLbel-dlennsoksktskeellten , Vorentsckeiäg.
8ckviminen , 400 m Hrsul , krsuen , Vor-
lüuke
1500 m kraul , Vorliuks
rVusserbsIIspiele

12.00 Heilen , OroLe Dressurprüfung
14.00 Kudern , Lnüscdeninufs
15.00 Zckrrirnmeo , 1500 m Krsul , Vorläuf«

200 w krust , Vorlsoks
100 m Kücken , rUsclienläuke
100 w Kücken , krsuen , kndlsuk
IVssserbsIIspiele
8übel -51sonscksftskeclilen , Entscheidung

16.00 kuLdsIIspiel um den 3. und 4. klstr
kssketdaU -Xussclieidungsspiel » ' '

16.30 Hockey -Ausscheidungsspiels
20.00 6roLes dlilitZrkonrert
20.30 koren , 3. Leris .

Nation, wenn sie die Olympischen Spiele ge¬
stalten, auch wirklich vom olympischenGeist
erfaßt werden. Dieser Wunsch ist in Deutsch¬
land in solchem Maße in Erfüllung gegan¬
gen, daß wir darüber alle das tiefste Glück
empfinden. Eine wichtige Feststellung. Tenn
die Verbreiterung des Sportes und der
olympischen Idee in die soziale Zone und
über die internationale Oberfläche hinweg,
so weit wie nur möglich, ist Coubertins Auf-
gäbe gewesen. Sie ganz erfüllt zu haben, ist
Deutschlands Erfolg.'

„Wir haben jetzt in Berlin das Höchstmaß
der Möglichkeitenfür Olympische Spiele er-
reicht. Wenn man aber das Höchstmögliche
erreicht hat . bedeutet das auch die Mahnung,
nicht sür später Uebermäßiges zu verlangen.
Die Organisation der Spiele muß auf die
Leistungsfähigkeit aller Nationen Rücksicht
nehmen. Das macht eine elastische Organi¬
sation erforderlich. Ich könnte mir olym-
Pische Spiele vorstellen, bei denen wesentlich
weniger Sportler erscheinen als in Berlin,
weil nur die Männer und Frauen mit wirk¬
lichen Aussichten des Sieges kommen. Dann
wäre auch kleineren Ländern die Möglichkeit
gegeben, die sportliche Jugend der Welt bei
sich zu sehen. Natürlich wird immer eine
große Zahl von Zuschauern notwendig sein.
Es wird oft schwierig sein, die gesundheit-
lichen Voraussetzungen für die Unterbrin-
gung der Sportler zu schaffen. Aber wir
dürfen nicht nur die Organisation unter
dem Gesichtspunkt der Möglichkeit großer
Nationen ins Auge fassen. Für Tokio kön-
neu z. B. auch nur die gleichen Maße gelten,
wie sür Berlin . Ein größeres Stadion zubauen, als es Berlin in bewundernswerter
Schönheit und technischer Gestaltung uns zur
Verfügung gestellt hat , würde eine Gesähr-
düng der Gemeinschaft zwischen Sportlern
und Zuschauern bedeuten. Das Berliner
Stadion gibt die Vollendung des Möglichen.
Vielleicht wird in Tokio sich nur die Hälfte
der Sportler versammeln, die nach Berlin
gekommen sind. DaS ist nach meiner Aus-
fassung kein Rückschritt. Die Verhältnisse des
Landes und die verkehrstechnischen Möglich-
leiten müssen jeweils den Rahmen der Spiele
bestimmen. In Japan wird die oltimvisLe



Idee von den maßgebenden Persönlichkeiten
wie in Deutschland verlreten. Im japani¬
schen Volk wird eine ähnliche Einstellung zu
der olympischen Idee zu finden sein wie im
deutschen Volk. Es hat mit dazu beigetra¬
gen. daß wir die nächsten Spiele nach Tokio
verlegten.

Abschließend nahm Graf de Baillet -Latour
zu der Frage Stellung , ob es einmal möglich
sein werde, aus der Gemeinschaft der sport¬
lichen Jugend der Welt mit weit über 100 000
Zuschauern aus der ganzen Welt mehr für
den Frieden zu gewinnen, als aus der heu¬
tigen Methode der Politik.

.Es geht um den Frieden' , so sagte er.
.nicht um einen politischen Frieden, über
den wir hier nicht zu reden haben. Es geht
um den Frieden zwischen den Menschen.
Darin liegt der höchste Wert der Spiele, wie
ihn Coubertin immer gesehen hat . und wie
ihn auch Deutschland begriffen hat . Wir
wollen uns darüber klar verstehen: Diese
Seite des Friedens ist keine Sache eines
Außenministers oder gar eines Kriegsmini-
stcrS. Es ist nur Sache der Menschen. In
einem Zeitalter , in dem die einen Staaten
demokratisch regiert werden und in anderen
Staaten der Volkswille auf anderem Wege
zur Geltung kommt, ist es von größter Wich¬
tigkeit, daß sich die Menschen der verschie¬
denen Nationen untereinander genau kennen
lernen, da die Kämpfer dieser verschiedenen
Nationen auf den Sportplätzen um die
höchste Ehre ringen, welche die Welt der
Jugend zuteil werden lassen kann. Wenn
hier Hunderte von Franzosen wockienlana in
Berlin mit Deutschen zusammengelebt haben,
dann gehen sie selbstverständlich mit einem
besseren und reineren Denken über Deutsch¬
land wieder nach Hause. Das mag nur ein
Beispiel sein. In diesem Sinne sind die
Olympischen Spiele eine Feierdes Frie¬
dens.  Wir haben diese Feier in Berlin
täglich erlebt. Das war das Höchste, was uns
in Olympischen Spielen geschenkt werden
konnte.'

Vom Führer enirAngen
Berlin. 12. August

Der Führer empfing Mittwoch morgen die
zu den Olympischen Spielen in Berlin wei¬
lenden Besitzer des „Daily Telegraph' . Lord
Kemsley  und Lord Camrose.  Anschlie¬
ßend empfing der Führer und Reichskanzler
eine aus 20 Herren bestehende Abordnung
von Mitgliedern des japanischen Parlaments
und der Stadtverordnetenversammlung von
Tokio, die durch den kaiserlich japanischen
Botschafter. Grasen Mushakoji, angeführt
wurden, und die dem Führer Erinnerungs¬
gaben japanischen Kunstgewerbes über¬
brachten. Ferner nahm der Führer heute den
Besuch des Staatssekretärs im polnischen
Außenministerium. Grafen Szembeck,  ent¬
gegen, der vom polnischen Botschafter
Lipsky  begleitet war.

Mtnimt
Berlin, 12. August

Auf Vorschlag des Oberbesehlshabers des
Heeres hat der Neichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht den Feld¬
webel Schwarzmann  wegen seiner her¬
vorragenden Leistungen bei den olympischen
Turnwettkämpfen zum Leutnant be¬
fördert.

Karl Hein Hausbesitzer
Die Firma F. Reemtsma, Altona-Vahren-

feld, hat ihrem Angestellten Karl Hein,
dem olympischen Sieger im Hammerwerfen,
in Anerkennung seiner hervorragenden Lei-

Grauenvolle MaffenfchlSchtereien
der spauifchen Kommunisten

Lissabon, 12. August
Der Sonderberichterstatter der Lissabonner

Zeitung „Diario de Noticias ' berichtet von
einem fürchterlichen Blutbad,  das
die Kommunisten in der an der Bahnstrecke
Sevilla—Merida gelegenen Stadt Cazalla
de la Sierra  angerichtet haben. 4000
Kommunisten sind, nachdem sie durch natio¬
nalsozialistische Truppen eine Niederlage er¬
litten hatten, nach der genannten Stadt ge¬
flohen und haben dort aus Rache 107 natio-
nalsozialist'sch gesinnte Einwohner erschossen.

Im größten Gefängnis von Madrid befin-
den sich zur Zeit 1800 Anhänger der Militär-
gruppe, darunter die Offiziere und Unter-
ossiziere der Madrider Garnison, soweit diese
nicht bereits erschossen oder im Kampf ge¬
fallen sind. Im ersten Stockwerk sind 400
höhere Offiziere vom Major aufwärts unter¬
gebracht. dauunter die Generäle Fenjul . Ca-
Paz und Montestnos. Die gefangenen Offi¬
ziere werden wie gewöhnliche Verbrecher be¬
handelt. Im zweiten Stockwerk liegen 700
Offiziere und Unteroffizere vom Hauptmann
abwärts sowie zahlreiche Zivilisten. Im drit¬
ten Stockwerk sind 700 Mitglieder der spani¬
schen Faschistenpartei untergebracht, darunter
führende Persönlichkeitender Bewegung, wie
Nutz de Alda und Sanchez Mazas. die aller¬
dings bereits vor Ausbruch des Ausstandcs
verhaftet worden waren. Seit einigen Tagen
befinden sich in dieser Abteilung auch der
Führer der spanischen Liberal - Demokraten,
Meluedes Alvarez. und der Führer der
Agrarpartei . Martinez de Velasco.

Wie der Sonderberichterstatter des „Tia-
rio de Lisboa' am Dienstagabend nieldet,
ist es den Streitkräften der Militärgruppe
bisher noch nicht gelungen, die Stadt Bada¬
joz cinzunehmen. Von der portugiesischen
Grenze aus hat man feststellen können, daß
die Stadt im Laufe des Nachmittags neuer¬
lich von nationalistischen Flugzeugen mit
Bomben belegt worden ist. Die Stadt brennt
an mehreren Punkten. An der Portugiesischen
Grenze sind eine große Anzahl von Flücht¬
lingen aus Badazoz cingetroffen, die von
den furchtbaren Zuständen in der Stadt be¬
richten. So ist. wie der Berichterstatter des
Portugiesischen Blattes meldet, ein Ange¬
höriger eines spanischen Nechtsverbandcs,
der versucht hat . nationalistischen Flugzeugen

Signale zu geben, aus einem öffentlichen
Platze im Beisein einer großen Volksmenge
erschossen worden. Die, Kommunisten haben
seiner ein 17jühriges Mädchen, vier Solda¬
ten und einen Zollbeamten öffentlich er¬
schossen. Der in den Händen der Militär¬
gruppe befindliche Sender von Sevilla be¬
richtet, daß es nationalistischen Truppen ge¬
lungen ist, eine größere Abteilung roter
Miliz, die. von Madrid kommend, der Stadt
Badajoz zu Hilfe eilen wollte, aufzursiben.
In einem schweren Gefecht haben die Marxi¬
sten 600 Tote verloren. Außerdem ist ein
Munitionstransport in die Hände der natio¬
nalistischen Truppen gefallen.

InLaLinea  trafen am Dienstag nach-
mittag aus Marokko weitere 1000 Mann mit
Feldgeschützen für die Südarmee der spa¬
nischen MuitürgruPPe ein. Am Dienstag
nachmittag wurde Avila  von einem Flug¬
zeug der Madrider Truppen bombardiert.
Es wurde jedoch nur unwesentlicherSchaden
verursacht. Zwei Jagdflieger der Nationa¬
listen verfolgten das Bombenflugzeug und
schossen es bei Somosierra ab. Ein Kavalle¬
rieregiment, das seinen Friedensstandort in
Villa Castin hat , traf aus Calatrava am
Dienstag abend bei Navalperal ein und glie-
derte sich in die Stellungen der nationali¬
stischen Truppen ein. Der Kommandeur der
7. Division. General Saliquet . ist zu einer
Besprechung mit General Mola aus Valla¬
dolid in Avila angekommen.

Wie in Paris bekannt wird, haben die spa-
Nischen Bischöfe von Pamblona und Vitoria
in einem Hirtenbrief allen Katholiken ver¬
boten, unter der kommunistischen Fahne zu
kämpfen. Es sei im höchsten Grade gefähr¬
lich, so heißt es in dem Brief, mit einem so
hartnäckigen und mächtigen Feind wie dem
Kommunismus zu paktieren.

Die spanische Botschaft in Paris wird, wie
in amtlichen Kreisen verlautet , von einem
Ausschuß spanischer Marxisten kontrolliert.
Die Linkselemente der Auslandsspanier , die
in einer Stärke von 70 000 in den marxisti¬
schen Wohngebieten von Paris wohnen,
haben aus Kommunisten und Anarchosyndi-
kalisten eine etwa 15 Mann starke Abord¬
nung zusammengestellt, die die Botschafts¬
räume besetzt hält und sämtliche Arbeiten
und Vorgänge überwacht.

stung ein kleines Eigenheim geschenkt. So war
es schon früher in Griechenland, dem Land
der alten olympischen Spiele. Damals setzte
man dem olympischen Sieger ein Denkmal,
und gab ihm Grund und Boden.

Britisches VsWuMilg MttNgMt
Berlin, 12. August

Das planmäßige Postflugzeug der von der
British Airways durchflogenen Nachtpost¬
strecke Hannover—Köln—London erlitt in
der Nacht zum Mittwoch gegen 3 Uhr auf
dem Flug von Hannover nach Köln einen
Unfall. Aus bisher noch nicht geklärten
Gründen mußte das Flugzeug, das Flug-
Postsendungen aus den nordischen Ländern
an Bord hatte, in der Nähe von Honnef eine
Außenlandung vornehmen. Dabei wurde die
Maschine zerstört. Von den zwei Mann der
Besatzung kam einer ums Leben, einer wurde
schwer verlebt.

Bei Mschriststvidrigem Flugadgestürzt
Berlin , 12. August

Ein Flugschüler der Uebungsstelle Böblin¬
gen stürzte am 11. August mittags bei
Allersberg  in der Nähe von Nürnberg
tödlich ab. Er hatte entgegen den bestehen¬
den strengen Befehlen einen Uebungsslug da¬
zu benutzt, über der Wohnung von Verwand¬ten in vorschriftswidrig geringer Hohe zu
fliegen, wobei er an einem Baum hängenblieb.
2y Tote bel einem EisenbOnunslütk

Tokio, 12. August
In Korea ereignete sich, wie die Agentur

Domei meldet, ein schweres Eisenbahn¬
unglück infolge großer Unwetter, die die
Eisenbahngleise weithin unterspült hatten.
Das Unglück forderte 20 Tote. Die Haupt¬
stadt Koreas, Söul , ist von Ueberschwem-
mungen des Hankang-Flustes bedroht.

Amerika verkündet NWelmrEimg
"ust

Die Regierung l .-r - > Staaten;
hat offiziell eine Politik der Nichteinmischung
in die spanischen Wirren verkündet. Das'
Staatsdepartement veröffentlichte eine An-
Weisung, die am 7. August an sämtliche
diplomatischen und Konsulatsvertretungen,
der Vereinigten Staaten in Spanien gesandt;
wurde und in der es u. a. heißt, daß sich die
amerikanische Regierung „natürlich jeglicher
Einmischung in die unglückliche Lage in
Spanien Peinlichst enthalten werde.' In den
Anweisungen, mit denen das Staatsdeparte¬
ment den Flugzeugfabriken und anderen
Lieferanten von Kriegsmaterial nahelegt,
keine Aufträge entgegenzunehmen, heißt es
u. a., das Staatsdepartement sei überzeugt,
daß alle Bürger der Vereinigten Staaten
daheim und im Ausland diese allgemein an¬
erkannte amerikanische Politik Patriotisch be.
achten werden.

Das Staatsdepartement hat von dem
amerikanischen Konsul in Tanger einen Be¬
richt über die unter sensationellenUmständen
erfolgte Rettung von vier Amerikanerinnen
im Flugzeug aus dem belagerten Granada
erhalten . Das Flugzeug, das von Vicomte
de Sibour gesteuert wurde, flog von Tanger
über die Meerenge von Gibraltar nach Gra¬
nada , wo es die vier Amerikanerinnen aus-
uahm und kehrte wohlbehalten nach Tanger
zurück.

Im Zusammenhang mit dem Schritt der
französischen Regierung, der die Nichtein¬
mischung der ausländischen Mächte in die
spanischen Kämpfe zum Ziel hat, hat die
niederländische Negierung  dem
französischen Gesandten mitgeteilt, daß sie
für Durchfuhr und Ausfuhr von nach Spa¬
nien bestimmten Waffen keine Erlaubnis er¬
teilen werde.

In Frankreich  sind bisher, wie der
„Populaire ' mitteilt , 715 000 Franken
für Unter st ützung der spanischen
Marxisten gesammelt  worden . Dem
gleichen Blatt zufolge hat die Sammlung in
Sowjetrußland 12 Millionen Rubel ergeben.
Diese Summe wird durch die Staatsbank in
36 Millionen Franken umgewandelt und dem
spanischen Ministerpräsidenten zur Ver¬
fügung gestellt werden. _ _ _

Katalonien IW sich non MM
ZI. Paris , 12. August

Der Versuch, die Führung Katalonien-
einer Koalitionsregierungaus Mitgliedern
der linken politischen Parteien. Bauern.
Fachleuten und drei Sozialisten anzuver
trauen, ist gescheitert. Sechs Läge nach
ihrer Bildung löste sich die Negierung auf,
und eine neue wurde gebildet, diesmal ohne
Beteiligung der Sozialisten.
Diese hatten darauf gedrängt, daß die Negie¬
rung die Tätigkeit des antifaschistischen
Fünfzehner-Komitees kontrolliere, erregten
dadurch aber den Widerstand der radikaleren
Gruppen und mußten weichen. Die neue
katalanische Negierung hat sich selbst nahezu
alle Rechte angeeignet, über welche sonst nur
ein souveräner Staat verfügt. Faktisch wurde
hier, gestützt und erhöht durch die katala-
msche antifaschistische Bewegung, der alteTraum der katalanischen Nationalisten ver¬
wirklicht, die Schaffung eines auto¬nomen Staates  innerhalb der spani¬
schen Bundesrepublik. Viele Rechte, welche
die katalanische Negierung derzeit ausübt,
würden ihr auf Grund eines autonomen
Statuts zustehen. si

Der Kampf
mit - an Oeiieuten
« »« an »«». Karl Kostal Sr«qt «« a»
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Die Enge hier war drückend, furchtbar,
die Ungewißheit über das Schicksal von Va-
ter und Schwester Peinigend, die Umgebung,
diese Mary, demütigend und quälend, ehe
aber ihre Freiheit so teuer erkauft werden
mußte, war sie bereit, darauf zu verzichten!

Lange konnte es ja doch aus keinen Fall
daccern, bis die Polizei sie ausfand, und
dann war sie frei, ohne daß ihr Vater dafür
bezahlen mußte! . . . Es hieß eben, die Zähne
zusammenbeißen und zu warten . . . und
dabei versuchen, selbst zu entwischen!

Wenn sie nur Bücher, bessere Bücher ge¬
habt hätte, um die Stunden, die Zeit, die sie
aller Wahrscheinlichkeit noch warten mußte,
zu kürzen! Sie sah auf das Wandbrett.
, Akikon den achtziger Jahren,

einige Bande Marlitt, Heimburg, ein alter
Kalender, eine vergilbte Chronik, die sie fast
schon auswendig kannte, das war alles . . .
uns das Radio; aber sie bekam nur Wien
und hatte mehr Störungen als Empfang. . .
und irgendwie war sie zu nervös, den Kopf¬
hörer umzunehmen und zu hören . . . ihr
war. als würde sie dabei etwas versäumen,
ein Geräusch. daS wichtig war. überhören. . .
Ja . wenn sie hätte hinausfunken können. . .

Wenn Miller kam. mußte sie wieder ver-
tuchen. Zeitungen zu bekommen! Bisher hatte

er ficy geweigeri, ihr welche zu verfcyaffen,
aber vielleicht konnte sie ihn doch bewegen
. . . Möglicherweise fand sie eine Nachricht,
die sich ans ihr Verschwindenbezog; es war
doch anzunehmen, daß das eine richtige Sen¬
sation geworden war! . . . Ob Holst schon in
Monza trainierte? Aber vielleicht. . . viel¬
leicht war das alles überflüssig. . . Sie
dachte an das brausende Propellersurren,
das wahnsinnige Bellen der Hunde, das sie
vor einigen Stunden gehört hatte . . . viel¬
leicht war das schon die Rettung, vielleicht
hatte man diesen Herrn Nax bereits in Ber¬
lin sestgenommen. . . ihn und diesen vor¬
trefflichen Reporter! Das war leicht möglich,
sogar wahrscheinlich! Sie sah auf. . . hatte
es nicht geklopft. . . ja doch. Herein!'
Sie erhob sich. . . das war wohl Miller . . .

„Tag. Fräulein Jsserloh!'
Inge trat enttäuscht einen Schritt zurück.
„Guten Tag! . . . Sie sind wohl gekommen,

um mich frei zu lasten! Ich finde cs auch an
der Zeit . . . die Komödie währt reichlich
lange!'

Alexander Nax lächelte verbindlich, aber
er sich dennoch böse aus.

„Männer meiner Art spielen keine Komö¬
die, Fräulein Jsserloh. . . nie. Sicher keine
solche! . . . Sie versprachen mir durch Mil¬
ler für heute Pläne . . . Berechnungen. . .
wo sind sie . . . ich bin hier, sie zu über¬
nehmen!'

„Dann sind Sie umsonst gekommen, 'Herr
Nax. denn ich werde Ihnen keine Zcile auS-
liefern!' Sie trat ihm mutig einen Schritt
näher. „Sie werden von mir nichts bekom¬
men! Sie werden mich so freilasten müssen
. . . ohne jede Bedingung, und sofort!'

Nax schüttelte finster den Kopf.
„Schade, daß Sie so unvernünstig sind. . .

scheint aber in der Familie erblich zu sei«

. . . auch Ihr Vater yar einen harten
Kopf. . .'

„Und ich bin seine Tochter und werde es
bleiben. . .'

„Es scheint so . . . hören Sie mich allo
an . . .' Er setzte sich, aber Inge blieb stehen.
„Morgen ist es eine Woche, daß Sie uns das
Vergnügen schenken, hier bei uns Quartier
zu nehmen . . . und morgen, zwölf Uhr
nachts, läuft die Frist ab, die wir Ihrem
Vater stellten . . .'

,F8elche Frist?'
„Die Frist, innerhalb der uns die Erfin¬

dung gegen Bezahlung von einer Million
und fünfhundcrttausend Dollar bar, einer
großartigen Anstellung und Ihrer Freiheit
auszuliefern ist. . . .'

Inge schrie auf.
„DaS wird mein Vater nie tun . . .'
.anszuliefern hat, Fräulein Jsserloh!

Weigert gr sich, dann' , Alexander Nax stand
auf. „dann werden Sie, eine Stunde nach
Ablauf der Frist von hier fortgebracht. . .'

„Das werden Sie nicht . . .'
„Fortgcbracht aus diesem Lande, auS

Europa . . .'
„Das ist aber doch nicht. . .'
... . . es ist möglich, und wird möglich

sein . . . und ich schwöre Ihnen, daß bereits
alle Vorbereitungen dazu getrossen sind. . .'

„Und wohin wollen Sie mich bringen.. .?'
Nax' Augen umfaßten die hohe, wunder¬

bare Gestalt Inges mit einem gemeinen Blick.
„Wohin? Nun, es gibt Häuser, Fräulein

Jsserloh, die schöne Frauen Ihrer Art zu
schätzen misten. . .'

„Sie . . . Sie scherzen wohl. Herr Nax
. . . Sie werden mich von hier nicht fort-
bringen . . . wenn mich jemand berührt,
werde ich um Hilfe rufen . . . ich werde
schreien, ich werde. .

Nax lächelte. ^

„Es wird dafür gefolgt werden, daß man
Sie nicht hört . . .' Er hob die Augen¬
brauen. „Wir haben in solchen Transporten
einige Erfahrung, Fräulein Jsserloh! . . .
Aber Sie können es abwenden . . . Seien
Sie vernünftig. Ihr Schicksal liegt in unte¬
rer, in meiner Hand, und weder Sie noch
sonst jemand ist stark genug, uns zu schla¬
gen . . .' Er hob die Hand. „Die Oelleute
sind stärker als alles andere . . . und schlägt
niemand . . . gar niemand . . . erleichtern
Sie Ihrem Vater die Entscheidung. . .
schreiben Sie ihm. er möge unsere Bedin¬
gungen annehmen, er möge Sie vor einem
Schicksal retten, das . . .'

Inge richtete sich auf.
„Nie! Niel Mein Vater wird die Polizei

verständigt haben. Herr Nax! Man wird Sie
ins Zuchthaus bringen . . . Sie und Ihre
Genossen, die mir nicht unbekannt sind. .

„Wie Sie meinen, Fräulein Jsserloh!'
Nax zuckte mit der Schulter. „Ganz wie Sie
meinen. . . aber glauben Sie mir eines . . .
die Polizei hat bisher keine Ahnung, daß
Inge Jsserloh verschwunden ist! Hätte sie es.
wären Sie längst nicht mehr hier! . . . Das
war eine meiner ersten Bedingungen an
Georg Heinrich Jsserloh . . . In dem Mo¬
ment, in dem wir verfolgt werden, ist Ihr
Leben keinen Pfennig wert . . . denken Sie
nach. . . ich gebe Ihnen noch vierundzwan¬
zig Stunden Zeit . . ., wenn es geht, wenn
cs möglich ist. so möchte ich Sie gerne vor
einem Los bewahren, das für eine Dame
Ihrer Art . . .'

„Verkästen Sie das Zimmer! Ich wünsche
Sie nicht zu sehen. . .. gehen Sie!'

Ehe Nax antworten konnte, klopfte eS
schars. Die Tür wurde vorsichtig geöffnet.Mary steckte den Kops herein und rief auf¬
geregt: „Chef! Chef! Ich muß Sie sofort spre¬
chen!' (Fortsetzung folgt.) ^



Weltkrieg bis zum Schluß mit. Dabei wurde
ich 1916 in Serbien durch Kopfschutz schwer
verwundet, 1918 kam nach einer früheren
Verschüttung in Rußland eine weitere Ver¬
wundung durch Granatsplitter und Schrap¬
nellkugeln in einer großen Schlacht in Nord¬
frankreich hinzu. Meine Verwundungen wur¬
den in den Lazaretten ausgeheilt und ich ging
nach Beendigung des Krieges wieder meiner
gewohnten Beschäftigung nach. Eine jetzt nach
18 Jahren auftretende Schwellung im linken
Bein veranlaßte mich, ins Calwer Kreis-
Krankenhaus zu gehen, wo nicht weniger
als fünf Granatsplitter  vom Arzt
festgestcllt und durch operativen Eingriff ent¬
fernt wurden.

-

Dadurch, daß ich 18 Jahre lang meiner Ar¬
beit soweit immer nachgehcn konnte und mir
eigentliche Beschwerden nicht zum Bewußtsein
kamen, war ich aufs äußerste überrascht, so
lange Zeit mit diesen Fremdkörpern im Bein
hcrumgelaufen zu sein. Natürlich ist meine
Freude Droh, nun von dieser „Erinnerung"
an den Weltkrieg endlich befreit zu sein."

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Um West

schwankende Winde, meist bewölkt, zunächst
abnehmende Niederschlagsneigung, später je¬
doch erneute Regenfälle wahrscheinlich, Tcm
peraturen wenig verändert.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 19 Grad.

Schwere Zeiten im Sommenhardter Schulhaus
Erinnerungen aus den 4Üer und 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts
In den 40er und 50er Jahren des vorigen

Jahrhunderts lebte ein halbes Menschen¬
alter hindurch in Sommenharbt der Schul¬
meister Johannes Trost.  Trotzdem von
den Schülern, die er unterrichtete, wohl kaum
mehr einer am Leben sein wird, ist sein Name
in Sommenhardt noch nicht ganz vergessen,
denn er war nicht nur ein tüchtiger Lehrer,
sondern auch ein ausgezeichneter Mensch,
dem bas Wohl seiner Gemeinde am Herzen
lag. Er stammte von der Schwäbischen Alb
und war nach einer sehr harten Jugend Leh¬
rer geworden. In Calw verheiratete er sich
mit der Bttrgerstochter Katharine Köhler,
war zuerst einige Jahre in Rötenbach, dann
viele Jahre in Sommenhardt . Aus dem Nach¬
laß eines seiner Söhne sind Aufzeichnungen
vorhanden, die ein anschaulichesBild jener
Zeit geben. Die folgenden Zeilen stellen einen
Auszug davon dar:

Harte Jahre
„Das Leben eines Schulmeisters in den

40er und 50er Jahren war ein recht kümmer¬
liches. Mein Vater hatte ein bares Einkom¬
men von 250 Gnlöen. Freie Wohnung in
dem hoch- nud freigelegenen Schulhaus hatte
man ja und ein ziemlich großer Garten ge¬
hörte dazu, aber bis 7 Kinder ernährt und
auch nur halbwegs gekleidet sind, dazu ge¬
hört viel, und ich kann es heute selber nicht
begreifen, wie es meine Mutter angestcllt hat,
um durchzukommen. Es ging auch manchmal
recht knapp zu und die Jugend von heute
würde sich sehr verwundern , wenn sie auf
solche Rationen gesetzt würde, wie sie bei uns
damals an der Tagesordnung waren . Beson¬
ders hart war das Jahr 1847.

Infolge einer Mißernte und einer verhee¬
renden Kartoffclkrankheit entstand eine große
Teuerung , unter der die ärmere Bevölkerung
schwer zu leiden hatte. Mancherorts konnte
geradezu von einer

Hungersnot
gesprochen werden. Unter dem Druck dieser
Verhältnisse wandelten in jenem Jahre Tau¬
sende nach Amerika aus , fast in jeder Ge¬
meinde kam cs vor, daß die ärmsten Familien
auf Gcmeindckosten  in jenes gelobte
Land abgeschoben  wurden.

Da in Sommenhardt selbst nichts zu kaufen
war, mußten wir alles in dem benachbarten
Ealw holen und wir Buben schleppten man¬

chen Korb voll Brot den steilen Berg von
Kentheim herauf. Jede Woche einmal kam der
Metzger von Zavelstein herüber und bot
Fleisch zum Verkauf an. „Fleischliche Genüße"
aber waren für uns Kinder etwas sehr Sel¬
tenes. Dagegen hatten wir stets einen guten
Trunk im Keller, bei dem man aber sehr
nüchtern blieb. In dem damals schrecklich ver¬
wahrlosten Bad Teinach, bas nnr eine halbe
Stunde von unserem Dorfe entfernt lag, mar
es gestattet, aus dem dort sprudelnden Sauer¬
brunnen so viel unentgeltlich zu schöpfen, als
man weg tragen  konnte. Und so wie auf der
einen Seite das Brot , so schleppten wir ans
der anderen Seite das Wasser den Berg
hinauf. — In die

Schule
gingen wir zunächst alle zu unserem Vater.
Er war der einzige Lehrer am Ort und hatte
die gesamte Jugend von Sommenhardt , Lttt-
zcnhardt und Kentheim zu unterrichten . Da
nun alle Altersklassen von 6—14 Jahren ver¬
treten waren und die Zahl der Kinder bis zu
100 betrug, so wurden die intelligenteren der
älteren Schüler dazu angehalten, die Kleine¬
ren zu überwachen. Die Stahlfedern waren
damals noch unbekannt oder wenigstens sehr
selten und teuer : so gehörte es mit zu den
Obliegenheiten des Lehrers , die Gänsekiele,
die zum Schreiben benützt wurden, zu be¬
schneiden und herzurichten, was bei der gro¬
ßen Schülcrzahl eine ziemliche Arbeit war.

Eigentümliche Gebräuche
herrschten damals noch, z. B. bei Leichen¬
begängnissen-  Wenn die Trauerversamm¬
lung sich vor dem Sterbchans versammelt
hatte, so erschien ein Angehöriger der Familie
mit einem großen Krug Wein oder noch öfter
Schnaps und einem Glase. Jeder der Teil¬
nehmer mußte Bescheid tun und einen Schluck
nehmen. Hinter ihm folgte eine weitere Per¬
son mit einem Laib Brot und einem Messer,
womit sich nun der Reihe nach jeder Leid¬
tragende ein Stückchen abschnitt. Da die Schul¬
kinder singen mußten, und zwar auf dem
ganzen Weg nach Zavelstein, wo der Fried¬
hof war , so glaubte man, sie stärken zu müs¬
sen, indem man ihnen ebenfalls ein Gläschen
Schnaps zu trinken gab. Diese Unsitte schaffte
mein Vater mit einiger Mühe ab. Den zum
Singen bestimmten Schülern wurde anstatt
des Schnapses künftig ein Kreuzer verabreicht.

Helft unseren
Brüder « in Rot!

Ju Spanien wütet der Bürgerkrieg. Mehr
als SVOV Deutsche find schon unter dem Schutz
unserer Kriegsschiffe ans reichsdentsche«nb
italienische Dampfer gebracht worden und be¬
enden sich ans dem Wege in die Heimat.

Hunderte deutscher Volksgenosse» habe»
-nrch diese» schweren Schicksalsschlag Ver¬
möge» und Existenz verloren. Jahrzehnte¬
lange Aufbauarbeit, die im Interesse beider
Länder geschah, ist zerstört.

Es ist eine Ehrenpflicht aller Dentschen»
de» notleidenden Volksgenossen zu Helsen.
Wir haben «ns deshalb entschlossen, auch von
«ns ans die Sammeltätigkeit zu unterstütze«^
P » unserer Geschäftsstelle liegt eine Sam¬melliste  aus. Wir bitte« «nsere Leser, hier¬
von recht regen Gebrauch z« machen und sich
dort einznzeichne«.

„Schwarzwald - Wach  t".

Blitzeinschlag in Monakam
Bei einem schweren Gewitter , das am

Dienstag nachmittag unter gewaltigen elek¬
trischen Entladungen über Monakam  nie-
öerging, schlug der Blitz in das 1922 neu
erbaute Wohn- und Wirtschaftsgebäude von
Friedrich Rentschler,  glücklicherweise ohne
zu zünden. Doch entstand einiger Sachschaden:
Ziegel wurden vom Dach geschlendert, Balken
zerrissen und die clektr. Leitung beschädigt
1921 ist das an gleicher Stelle stehende frühere
Gebäude durch Blitzschlag entzündet worden
und mit vielen Erntevorräten verbrannt . Das
neue Haus war daraufhin mit Blitzableiter
versehen worden.

Besuch im Freizeitlager
Ein Vater schreibt dem Bannstthrer:

„Lieber Bannführcr ! Ich war am Sonntag
in Althcim im Lager. Ich habe manches er¬
wartet , aber daß alles so schön und tadellos
ist, habe ich wirklich nicht gedacht. Am gernsten
wäre ich dort geblieben. Ich möchte nur jedem
Buben wünschen, daß ihm 14 Tage Gelegen¬
heit gegeben werde, sich in einem solchen Lager
zu erholen. Wenn ich 6 Buben hätte und das
Geld dazu, müßten alle  ins Lager. Anbei
eine kleine Spende für das Mittagessen und
das übrige zur beliebigen Verwendung.

Heil Hitler ! A. S ."
Dieses begeisterte Urteil eines Vaters deckt

sich mit vielen anderen Aussagen aus dem
Munde erfreuter Eltern . Jedermann hat Ge¬
legenheit, sich durch eigenen Augenschein von
der vortrefflichen und der vorbildlichen Aus¬
gestaltung des Altheimer Freizeitlagers der
HI . zu überzeugen. Kommenden Sonntag
wollen auch die Politischen Leiter unseres
Kreises mit Omnibus eine Besichtigungsfahrt
dorthin unternehmen . Wer von unseren Le¬
sern mit will, braucht dies nur der Kreis¬
leitung oder in der Geschäftsstelle Ser „Schw.-
Wacht" mitzuteilen . Der Fahrp .-eis beträgt
2 NM. pro Person.

Eine unliebsame Kriegserinnerung
Die Nachricht von dem ehem. Frontkämpfer

aus Neuhengstett, der sich kürzlich zu seiner
eigenen Uebcrraschung ein Infanteriegeschütz
aus dem Fuß entfernen lassen mußte, hat
einen z. Zt . im Calwer Kreiskrankenhaus
liegenden Leidensgenossen, den Gipser Gvttl.
Ayass  aus Unterhaugstett, zu einer Mittei¬
lung über sein gleichgeartctes Geschick ver¬
anlaßt . Er schreibt uns:

„Als Frontsoldat sJnf .-Rgt. Nr . 125, Stutt¬
gart ) machte ich aktiv vom 8. August 1914 den

Hochsommertage . . .
Die Felder flimmern stille
In goldner Erntefülle . . . .
Und Baum und Busch und Strauch,
Und selbst die zarten Blumen,
Um die die Bienen summen,
Beugt kaum des Windes sanfter Hauch.
Mein Herz nimm voll Verlangen
Das Blühen auf und Prangen . . . .
Und über Korn und Mohn
Gibt mir , beim Gang ins Weite,
Ein liebliches Geleite
Der Kirchenglocken ferner Ton.
Ich schreite durch die Aehrcn,
Und trag ' ein still' Begehren
Nach Rast und süßer Ruh.
Dort jene alte Linde
Sorgt , das ich beides finde, -
Und Linöenblütenbuft dazu. -
Die bunten Falter gleiten
Durch leuchtendblaue Weiten,
Und ruh 'n auf Halm und Blum'
In hohen Luftrevieren
Die Lerchen jubilieren-
Ich lausche, andachtsvoll und stumm. . . .

H. Hoffman «, Dortmund,
z. Zt . mit „KdF." in Hirsau.

Wasist eineNS .-Gemeindeschwester?
Ein Wort zur Aufklärung

Ausführungen von Ilse Neinöhl,  Kreis-
sachbcarbeiterinder NS -Schwesternschaft, ent¬
nehmen wir : Vor einiger Zeit saß eine Frau
einer NS -Schwester im Eiscnbahnzug gegen¬
über und begann 'ein Gespräch mit ihr. Im
Laufe der Unterhaltung fragte sie, woher es
komme, daß sie die braune Tracht trage. Die
Schwester erzählte ihr, daß sie als NS . - Ge¬
rn c i n b e schw e ste r eingesetzt werde. Die
Frau war voller Anteilnahme dafür, aber
zum Schluß sagte sie besorgt: „Nicht wahr, es
ist dann doch neben Ihnen noch eine richtige
Krankenschwester im Ort ?"

Diese Frage zeigt, daß noch viele Volks¬
genossen sehr wenig von unseren NS .-Schwe-
stern wissen. Zunächst das eine: die NS .-
Schwester hat die bcstc b c ru f l i che A u s -
bildung,  die von einer Krankenschwester
irgend verlangt werden kann. Sic hat das
Staatsexamen in der großen Krankenpflege
abgelegt und muß — sonst kann sie überhaupt
nicht ausgenommen werden — hervorragend
für den Krankenschwcstcrbernfgeeignet sein.
Die Bevölkerung kann sich ihr also ruhig an-
vcrtrauen - Daneben aber, und das ist ihr Be¬
sonderes, ist sie Nationalsozialistin und dazu
berufen, die Idee des Nationalsozialismus
den Volksgenossennahe zu bringen, auch den
ehemaligen politischen Gegnern. Die NS .-
Schwcstern werden in ihrem Mutterhaus , dem
Rudolf - Heß - Krankenhaus in Dresden , vor
ihrer Vereidigung weltanschaulich geschult. Es
ist auch nicht so, daß unsere NS .-Schwestern
kein Christentum haben: sie sind im Gegenteil
Vertreterinnen eines tatkräftigen Christen¬
tums, zwar ohne Bindung an Konfession und
ohne große Worte. Ihr Dienst gilt unentgelt¬
lich allen arischen Volksgenossen, unabhängig,
ob diese der Partei angehören oder nicht.

Pflege der deutschen Sprache
Der Neichsinnenminister veröffentlicht fol-

genden Runderlaß : „Die Pflege der deutschen
Sprache im amtlichen Verkehr ist den Be-
Hörden wiederholt zur Pflicht gemacht wor¬
den. Ich habe insbesondere darauf hin-
gewiesen, wie notwendig es ist, in amtlichen
Kundgebungen aller Art auf guten und leicht
verständlichen Ausdruck zu achten. Leider hat
dieser Hinweis nicht vollen Erfolg gehabt.
Sprachliche Nachlässigkeit führt immer wie¬
der zu Wort- und Satzbildungen, die gegen
die einfachsten Sprachregeln verstoßen. Vor
allem sind Schachtelungen zu beobachten. Ich
ersuche deshalb erneut und mit allem Nach-
druck, der Pflege der deutschen Sprache ge¬
steigerte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die
geringsten Mißbildungen müssen unter allen
Umständen aus dem amtlichen Sprach¬
gebrauch verschwinden. Die Ausdrucksweise
der deutschen Behörden muß vorbildlich sein;
die Sorgfalt , die der sachlichen Durcharbei¬
tung gewidmet wird, muß auch der Sprach»
Gestaltung zuteil werden. Der Beamte soll ¬
seine Gedanken in die kürzeste und sprachlich
beste Form, kleiden. Er wird damit dazu bei¬
tragen, das Ansehen der ganzen Beamten¬
schaft zu heben."

Beachtet das Borfahrtsrecht!
An Straßenkreuzungen würden die Fahr¬

zeuge, die gleichzeitig von verschiedenen Rich¬
tungen dort ankommen, zusammenstoßen,
wenn nicht bestimmt ist, wer Vorfahren darf
und wer anhalten muß. Jeder Kraftfahrer,
Radfahrer oder Fuhrwerklenker mutz die
Vorfahrtsregeln kennen. Sie sollerj daher von
Zeit zu Zeit in Erinnerung gebracht werden.

Erste Regel  ist : Grundsätzlich hat die
Vorfahrt , wer von rechts kommt.

ZwetteRegel:  Kraftfahrzeuge und mo¬
torisch angetriebene Schienenfahrzeuge, also

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis-
organisationsleiter.  Ich bitte die
Ortsgruppen - und Stützpunktleitcr , den Ter¬
min 15. August bctr . Neuorganisation Ser
Zellen und Blöcke pünktlich einzuhalten.

vor allem die Straßenbahnen , haben die Vor¬
fahrt vor dem übrigen Verkehr.

Diese beiden Regeln gelten nicht, wo durch
Verkehrszeichen etwas anderes bestimmt ist:
Wer ein aufderSpitze st ehendes wei¬
ßes Dreieck mit rotem Rand  vor
einer Straßenkreuzung rechts von seiner
Fahrbahn sieht, muß Sem Ouerverkehr auf
der Kreuzung die Vorfahrt lassen. Die Vor¬
fahrt auf den Fernverkehrsstraßen wird auch
durch schwarzgelbe Nummernschil-
der  bezeichnet. Wer sie an der Straße sieht,
in die er cinfahren will, muß dem Verkehr
dort die Vorfahrt lassen: wer sie an seiner
Straße findet, darf Vorfahren.

Wer auf einer Hauptverkehrsstraße
fährt, findet rechts von seiner Fahrbahn auf
der Spitze stehende Vierecke mit rotem
Rand,  die ihm zeigen, daß er die Vorfahrt
hat.

Wer aus einer kleinen Nebenstraße, einem
Feldweg oder einer Gasse herauskommt, muß
ebenso wie der aus der Ausfahrt eines Grund¬
stücks Kommende sich in den auf der Straße
fließenden Verkehr mit besonderer Vorsicht
einreihen, auch wenn er selbst von rechts
kommt.

cksir
Altensteig, 12. Aug. Montag abend zwischen

8 und 12 Uhr gingen über dem oberen Nagolö-
tal und Calwer Wald schwere Gewitter nie¬
der, die an manchen Stellen zu Hagelschlag
führten . Der Blitz schlug mehrmals im Wald
ein, ebenso in das städtische Transformatoren¬
haus , sodaß die Lichtversvrgung einige Zeit
unterbrochen war . Die Gewitter waren von
wolkcnbruchartigem Regen begleitet.

Altensteig, 12. Aug. Etwa 60 deutsche Flücht¬
linge aus Spanien sind heute mittag in Alten¬
steig eingetroffen, wo sie Unterkunft bezogen.

Wildbad, 12. Aug. Am Samstag findet hier
bei günstiger Witterung die letzte der weithin
berühmten großen Enzanlagcnbcleuchtungen
der Kurzeit 1936 statt. Aus allen Gcgender
des Landes werden wieder Tausende von Be¬
suchern kommen, um das Sommernachts¬
märchen in den Wildbaöer Kuranlagen ent¬
lang der Enz mitzuerleben. Die Reichsbahn
führt wieder einen Sondcrzug von Pforzheim
her nach Wiöbaü durch.

Pforzheim, 12. Aug. Beinahe 40 000 Liter
Patcnwein vom Bodensee rollen am Freitag
abend auf großen Lastwagen in Pforzheim
an. Fanfaren des Jungvolks werden das
Kommen des edlen Tropfens ankünöigcn.
Die Fuhren werden auf dem Marktplatz Auf¬
stellung nehmen, wo dann ein Platzkonzert
der DAF .-Kapelle stattfindet.

Frendenstadt, 12. Aug. Beim letzten Kreis¬
tag in Frendenstadt wurde der schon lang ge¬
plante Krcisberufsschulverband gegründet.
Diesem Verband gehören von 41 Gemeinden
des Kreises 35 Gemeinden an. Der Verband
wurde zu dem Zweck gegründet, die gewerb¬
liche und kaufmännische Jugend in ihrer Ge¬
samtheit zu erfassen und sie einer besonders
gründlichen und nach Berufsgruppen speziali,
sicrten Ausbildung zuzuführen.

Freudenstadt. 12. Aug. (Stellv . Gau-
leiter Schmidt in Frcudenstadl .)
Der stellt». Gauleiter Schmidt  besuchte
gestern die im Krankenhaus Frcudenstadt
weilenden SA .-Männer und BdM.-Mädel
und bedachte sie mit Geschenken. — Es sind
immer noch 17 SA . - Männer und
5 BdM . - Mädel.  die sich im Krankenhaus
Freuden  st a dt befinden. Zwei der SA .-
Männer dürfen am kommenden Samstag
nach Hause; aber auch das Befinden der
übrigen SA .-Männer ist den Verhältnissen
entsprechend recht befriedigend. Das gleiche
gilt von den 5 BdM .-Mädels . Im Kranken-
Haus Forbach  liegen noch 4 SA .-Männer
und ein BdM.-Mädel, auch ihr Befinden istbefriedigend.

Stuttgurt , II . August. (Ernennung
von Sachverständigen .) Nach einer
Bekanntmachung des Innenministers über
die Durchführung des LebensmittelgesetzcS
wurden als chemische Sachverstün-
di ge  zur Untersuchung vpn Gegenproben
folgende geprüfte Lebensmittelchemiker zu¬
gelassen: 1. Dr . Gustav En dies (Stutt¬
gart ), 2. Dr . Franz Wilhelm Sieber
(Stuttgart ), 3. Dr . Szelinski (Heilbronn ).
Als tierärztlicheSachvcrständige
zur Untersuchung von Gegenproben wurden
zugelassen: 1. Schlachthofdirektor Dr . Fes¬
ter (Heilbronn ) für das gesamte Landes¬
gebiet, ausgenommen den Polizeibezirk Heil¬
bronn ; 2. SchlachthosdirektorDr . Molfen»
ter (Ulm ) für das gesamte Landesgebiet,
ausgenommen den Polizeibezirk Ulm.

Or'e Oir/mprscsten Lpr'ete
kannst anod Du miterlebsn —
am k>ant s p ro alle r
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Sommerarbett des schwäbischen Jungvolks,,-ln-enbiirg- erhalt mehr Milienl
Frankfurt a . M ., 12. August

Auf den verschiedenen Fahrten , die das
Luftschiff »Hindenburg " nach Nord » und
Südamerika und zurück nach Deutschland
machte, hat sich ergeben, daß es nicht so
viele Passagierplätze zur Verfügung hatte,
wie manchmal nötig gewesen wäre , um der
Nachfrage nach der schnellen und sicheren
Luftpaffage üoer den Ozean zu genügen.
Diesem Mangel wird jetzt, wie wir erfah¬
ren . dadurch abgeholfen , daß Platz für wei¬
tere 16 Passagiere geschaffen wird.

Man wird zu den 25 Passagierkabinen mit
50 Betten acht neue Kabinen mit zusammen
16 Betten schaffen. — Demnach wird LZ.
.Hindenburg " in Kürze über 33 Kabinen
und 66 Pafsagierplätze verfügen . Die Arbei¬
ten zu dieser Erweiterung des Paffagier¬
raumes find bereits in Auftrag gegeben und
schreiten ihrer Fertigstellung entgegen . Es
ist damit zu rechnen, daß der Einbau der
neuen Kabinen im September erfolgt.Todesurteil

wegen Kindesraub vollltreckt
Köln . 12. August.

Die Justizpreffestelle Bonn teilt mit : Am
12. Aug. 1936 ist in Bonn  der am 25. Juli
1904 geborene Hans Eduard Giese  aus
Bonn hingerichtet worden , der am 30. Juni
1936 vom Schwurgericht in Bonn wegen er-
Presserischen Kindesraubes zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden war . Giese. ein wegen
schweren Verbrechens u. a . wegen Kindes¬
raubes vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat am 16. Juni in Bonn einen 12jährigen
Jungen entführt und versucht, von dessen
Vater durch die Drohung , das Kind eines
qualvollen Todes sterben zu lassen, ein Löse-
geld zu erpressen. ^

Große NM«
In Mim»Solen

Hole r >bneo suk 17 Irensüsisebeo 8eblkken

Bei einer Schlepperreederei in Le Havre
waren vor einigen Tagen Differenzen mit
den Mannschaften entstanden . Der am
Dienstag vom Unterstaatssekretär gefällte
Schiedsspruch wird von den Arbeitnehmern
nicht anerkannt . Die Mannschaften , etwa
200 an der Zahl , haben die 17 Schlepper be-
setzt und die rote Flagge gehißt.
linkeres ! merk ! l« dermlos

Die Königlich rumänische Gesandtschaft
Berlin teilt mit : »Die in einigen auslän¬
dischen Zeitungen erschienene Nachricht , wo¬
nach Rumänien die Absicht hat . eine Reihe
von Eisenbahnlinien zu bauen , um eine
direkte Verbindung zwischen der Tschecho-
slowakei und Sowjetrußland durch Rumä¬
nien herzustellen , ist vollkommen unzutref¬
fend. In Wirklichkeit handelt es sich nur um
den doppelgleisigen Ausbau der schon vor¬
handenen Eisenbahnlinie , die das Innere
Rumäniens mit der Tschechoslowakei ver¬
bindet . Alle anderen diesbezüglichen Kom¬
binationen sind vollkommen unbegründet .'

>K Der Führer des Deutschen Jungvolks
F' im Gebiet 20 (Württemberg), Bann-
»8 führer Otto Schiz hielt vor kurzem im
1 Reichssender Stuttgart einen Bvrtrag
: über „Die Sommerarbeit des DJ . in
§ der Hitler-Jugend' . dem wir nachfol-
/ gend einige Stellen entnehmen:

Erstmalig haben wir in diesem Jahr einen
ganzen Jahrgang  geschloffen über¬
nommen . der auch, wo es irgendwie geht,
aus Gründen der Führung und Schulung
beisammenbleiben wird . Der jahrgangs¬
weise Aufbau  in der Hitler -Jugend hat
begonnen.

Nun gliedert sich unsere Arbeit in diesem
Sommer in drei Hauptaufgaben.
Einmal : Wer von den DJ .-Anwärtern
wird Pimpf werden  und wer wird
zurückgestellt werden müssen? Zum andern
führen wir in Württemberg 38 acht» bis
vierzehntägige Stamm - und Jung¬
ban nlager  durch , die bereits seit einem
Vierteljahr in jeder Hinsicht vorbereitet
werden . Drittens muß die Pimpfen¬
probe  von jedem Neueingetretenen abge-
legt werden . Die erste und voraussichtlich
einzige Gelegenheit in diesem Jahre geben
wir in unseren Frerzeitlagern . Die
Bedingungen  für Pimpfe unter zwölf
Jahren sind: 60-Meterlauf in 12 Sekunden.
Weitsprung 2,50 Meter . Äallweitwurf 25
Meter . Für Pimpfe im Alter vpn 12 bis 14
Jahren : 60-Meterlauf in 11 Sekunden . Weit-
sprung 3 Meter , Ballweitwerfen 30 Meter.
Dazu kommt für beide Altersstufen das vor-
schristsmüßige Packen eines Tornisters , die
Teilnahme an einer iV -tägigen Fahrt.
Kenntnis der Schwertworte des Jungvolk¬
jungen . Kenntnis des Wortlautes des Horst-
Wefsel- und HJ .-Fahnenliedes.

Hat der Pimpf die Bedingungen der
Pjmpfenprobe bestanden, erhält er das
Recht zum Tragen des Schulter¬
riemens  verliehen. So soll der zehn¬

Va 8 bleuere in Kürre
In Kiel fand gestern abend am Hinden-

bnrgnser ans dem Platz bei der Bellevue-
Briicke eine erhebende Abschlußfeier für die
Segel -Olympiade statt , bei der « ach einem
feierliche « Akt das Olympische Fener aus der
Hansekogge , das seit 8 Tage « loderte , gelöscht
und die Olympiaflagge eingeholt mnrde.

I « den Festräume » des Zoo fanden sich am
Mittwoch abend die Mitglieder «nd Freunde
des deutsch-polnische« Instituts sowie zahl¬
reiche Gäste aus dem In - »nd Auslande , die
z« den Olympische « Spiele » in Berlin weilen,
zu einem Festabend zusammen . Die beide«
Schirmherren der Veranstaltung , Reichsmini-
ster Dr . Goebbels und Botschafter Lipski,
waren persönlich erschienen.

Eine österreichische Jndustriegruppe — auch
der Staat ist beteiligt — steht mit der ameri¬
kanischen General Electric Co., einem der
größten Elektro -Konzerue der Welt , in Ber-

jährige Junge gleich zu Beginn spüren , daß
er in dieser jungen Gemeinschaft nur ge¬
wertet wird nach seinen eigenen Leistungen.
Hat er die Pimpsenprobe bestanden , so wird
seine nächste Aufgabe die Erringung des
DJ .-Leistungsabzeichens sein, was eine zwei-
bis dreijährige Vorbereitung . Nebung und
Schulung erfordert.

Einen weiten Raum in unserer Erziehuugs-
und Ertüchtigungsarbeit nehmen Fahrt
und Lager  ein . Und dabei ist das Zelt¬
lager nicht eine Einrichtung für Freiwillige
und damit für Einzelne sondern grundsätz¬
lich für alle . Die Teilnahme aller Jung¬
volkpimpfe an den von uns veranstalteten
Zeltlagern ist grundsätzlich Pflicht , wie jeder
andere Dienst . Die große Lagerzeit der Hit-
ler -Jugend sind die Monate Juli und August.
Die annähernd 40 Jungvolklager , die von
der Gebietsführung und den Jungbannen
aufgezogen werden , bzw. z. T . schon laufen,
dauern in der Regel 4mal 8 Tage oder
2mal 14 Tage . Diese Zeltlager werden schon
während deS Ausbaus und vor Beginn von
unseren Aerzten genauestens überprüft . Die
Vorfreude und Begeisterung , die in diefer
Hinsicht bei den Pimpfen vorhanden sind,
erleichtern uns die Arbeit wesentlich . Selbst
die allerseits verregneten Pfingstlager dieses
Jahres , die deshalb fast überall vorzeitig
abgebrochen wurden , haben unseren Pimp¬
fen riesigen Spaß gemacht.

Die Zehniährigen im Zeltlager
waren ein Kapitel für sich. Ihnen ging hier
eine vollständig neue Welt aus . die sie
begeisterte und vollständig erfaßte . Sie sind
durch ein Tor geschritten , hinter dem sich
ihnen ein neues , zum Teil ungewohntes,
aber auch aussichtsreiches Leben auftat . In
Zukunft werden die 10- und 11jährigen in
festen Häusern ihre Lagerzeit
verbringen . Im Lager wie im übrigen
Dienst des Jungvolks werden sie Gelegen¬
heit bekommen, sich als tüchtige , anständige
Kerle zu zeigen, sauber und anständig in
der Gemeinschaft zu denken und zu handeln.

Handlungen über die Elektrifizierung - es ge¬
samte « Streckennetzes der österreichischen Bnn-
desbahne « Die Verhandlungen führte « zur
Stellung eines formelle « Angebots durch die
genannte Firma . Rach diesem Angebot soll
de» Bundesbahnen ei« Betrag von 308 Mill.
Schilling » davon die Hälfte in Westdevise «,
zur Verfügung gestellt werde ».

Der französische Senat « ahm am Mittwoch
eine Reihe von Gesetzesvorschläge « an . U. a.
erklärte er sich einstimmig für die Annahme
des Gesetzes für die Erneuerung «nd Ver¬
besserung der Luftflotte . Dieses Gesetz steht
einen jährliche « Kredit von 550 Millionen
Francs für einen Zeitraum von 5 Jahren
vor . Der Lnftfahrtminister führte ergänzend
ans , daß das augenblickliche Lnftrüstnngspro-
gramm , das 1028 Flugzeuge vorsehe , aller
Wahrscheinlichkeit « ach Ende des Jahres
-urchgesührt sei« werde.

Ans alle « Provinze « Frankreichs mit Aus¬
nahme der Mittelmeerküste werden schwere

Mederschläge gemeldet , die überall grvße«
Schade « angerichtet haben . Am meiste« wurde
die französische Atlantikküste heimgesncht , wo,
sintflutartige Regenfälle « iederginge «. In der
Umgebung von Vonlogue sur Mer , St . Omer >
und St . Paul ist die gesamte Ernte vernichtet
worden . Der Sachschaden wird auf über 12'
Millionen Franke « geschätzt. Weite Fläche«
stehen unter Wasser.

Der französische Generalstabschef , General'
Gamelin , traf gcfter « nachmittag in Warschau
ei«. Der Geueral wird an der große « Knnd-
gcbuug am 15. August teiluehme «, die Pole « ;
aus Aulaß - es Sieges über die rote Armee
im Jahre 1820 begeht.

Die i« der ausländischen Presse erschienene « ^
Meldungen , Italien habe seine Vorbehalte/
gegen die französische Initiative betreffend s
Nichteinmischung in Spanien zurückgezogen » ,
werden von zuständiger italienischer Seite in
amtlicher Form dementiert.

Nach einer Meldung ans Sevilla «mrde>
dort durch Rundfunk bekannt gegeben , daß
die unter dem Befehl - es Generals Franco
stehenden nationalistischen Südtrnppeu bei
Merida , etwa 100 Klm . östlich von Badajo
mit - er von General Mola befehligte « Nord - i
gruppe - er Nationalisten Verbindung genom » )
men habe . Badajoz sei völlig eingekreist . -

MLnAtALkicALsr

Heilbronner Schlachtvichmarkt v. 12. Aug.
Zufuhr : 2 Ochsen, 3 Bullen . 5 Jungbullen,
21 Kühe . 21 Färsen , 130 Kälber , 326
Schweine . Preise : Ochsen a) 45, Bullen a)
-42, Jungrinder a) 44 ; Kühe a) 39 bis 43.
b) 37 bis 88, c) 33 bis 35 ; Kälber a) 75 bis
78, b) 70 bis 74. c) 64 bis 69; Schweine a)
56,5, b) 55,5. c) 54.5, d) 52.5. e) 50,5. Sauen
55.5 RM . Marktverlauf : Großvieh zugeteilt,
Kälber lebhaft . Schweine zugeteilt.

Schweinemarkte . Bühlertann .- Milch¬
schweine 18 bis 24 NM . — Laupheim : Mut»
terschweine 120 bis 150, Ferkel 17 bis 25 NM.
— Tettnang : Ferkel 17 bis 25 NM . — Wald-
see: Mischschweine 20 bis 28 NM.

Calwer Bieh und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch in Calw ab¬

gehaltenen Vieh - und Schwcincmarkt waren
insgesamt 90 Stück Rindvieh zugeführt . Zum
Kauf standen Kühe, Kalbeln und Jungvieh.
Ochsen und Stiere waren keinem zugetrieben.
Bezahlt wurde für Kühe von 410—650, für
Kalbinnen von 360—600, für Jungrinöer von
140—290 RM . je pro Stück.

Auf Sem Schweinemarkt waren 611 Milch¬
schweine und 18 Läuferschweine zugeführt.
Bezahlt wurden für Läuferschweine von 62
bis 92 RM .» für Milchschweine von 32—55
RM . je pro Paar . Auf dem Schroeinemarkt
war der Handel sehr lebhaft , sodaß der größte
Teil der zugeführten Schweine abgesetzt wer¬
den konnte . — Auf dem Viehmarkt wurde
ebenfalls lebhaft gehandelt , von den 90 zu¬
geführten Tieren waren nur 18 Stück Bau¬
ernvieh, ' alles andere war Händlervieh . Sei¬
tens der Landwirte wurde lebhaft eingekauft.

- - ^ - — dtzs Gesucht

! ". . . §eope Hiktttoök I
Ü/U koket»» ro» L»»b»I«ockt«oA

für nächsten Samstag mittag Kurort ttlrusu
SWlMW LelnmSblrelier avene

tisuts Oonnsrstsg, sbsncts 8 lltir, >ä/lscisiffc>IungBauz, Schützend««». suk vislositigsn ^/unscti im «ursssl in tffrssu

Ist «ier neu « „8ckwäbiscbe tleimst llslenäer"
kür 1937 sum Preis von 50 Pfennig bei unseren
äustrügerinnen erksltlicb . Viesen lLsIenser soll¬
ten 8le sieb sucb kaufen , senn er ist bestimmt
mekr wert , als er kostet . Auserlesene Lrrüklun-
gen unserer doilenstSnüigcn Olcktcr wetteifern

s mit derrlicben Oesicbten unü guten kilüern,
z um »Ile ^ nsprücks ru erfüllen , sie 8!s an
s einen wirklicb guten llalenäer stellen.

Vs msckt unserer äusträgerin kreuöe , wenn
8ie «len llalenüer de! lbr bestellen : gleicb am
nLcdsten lag bringt »io ldnen «len neue«

AehmSbi -Gen

Haima »kal «« d <p
1« » 19L7

Iie rWge. ' ,
Blaue Arbettsanzüge aus gutem Köper 5.40

aus schwerem Köper6.60
aus gutem Monteurköper mit Nieten8.80, 9.80

Gipser«u. Maleranzüge aus gutem Rohtuch 4.60
aus schwerem Rohköper5.60
Gipserblusen 3.20, 4.10
lange Malerhemden4.00

BScker- und Kochjacken
aus weißem Köper 4.70, 4.90 5.20
aus gestreiftem Köper6.00

Bücker«und Kochhofen
aus schwarz-weißem Iwirnstoff5.00
aus schwerem Englischleder 7.50

Mehgerjacken aus gestreiftem Satin 6,30, 6.50, 6.80
Arbeitsmüntel aus gutem Rohtuch 4.00

aus schwerem Rohkbper4.90
aus grauem Zeugstoff 5.90
aus grauem Köper 5.90
aus braunem Köper 5.90
aus weißem Köper 5.70, 6.30

80 cm Blautuch 70, 80. 85. 90 d. M.
80 cm Blauköper 1.08 d. M.
80 cm Grünköper 1.15 d. M.
70 cm Englischleder verschiedene Muster1.60, 2.00, 2.40
70 cm Samtkord verschiedene Farben1.90, 2.80 d.M.
Paul Rüuchle, am Markt, Ealm

Im VerllSNuIr rum krlolg
bedingen die Anzeigen die niedrigsten Geschäftsun¬
kosten, dazu noch Unkosten, die von vornherein eine
rentable Geldanlage garantieren.

mit sbgsüncksrtsm si'rogrsmm.

UnLslirlszv»  rveiscftsn jscksr Aufführung
(LausmkspsIIs).

lurovereln lllrssu 1879 L V.

Achtung!
SWMcliMliiisch

oerlSngert bisI.September.
Bei Rückgabe von einer Platte

erhalten Sie eine
nelieKristllllplattefjiriM.
MeinLager ist bedeutend ergänzt

Ernst Kirchherr
beim Postamt

Mar?ZiamersaW«?
Die können Sie sich wirklich schen¬
ken. Nichts wie gleich eine Kleine
Anzeige ins Amtsblatt , und binnen
24 Stunden sonnen Sie sich schon
im schönsten neuen Zimmer. Sie
bekommen Angebote gerade genug,
und sehr gute Angebote. Es lesen ja
alle die „Schwarzwald - Wacht ".

Darf ein Kaufmann kurzsichtig sein?
Optisch nicht und geschäftlich erst recht nicht. Und doch sind es
mehr, als man für möglich halten sollte. Jnbczug aus die Ge¬
schäftsreklame nämlich. Gerade da geht diesen sonderbarer
Weise immer das Geld aus , das man für Dinge, die mit
dem Geschäft und der geschäftlichen Zukunst auch nicht ein
Iota zutun haben, oft zu Hunderten auswirst.

Der Inserent ist weitschauender.
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